
Besprechungen

Für die heutige eit bDer besıitzen zumal cıe drıtte un vierte ede des
erfahrenen un: maßvollen Schulmanns esonderen Wert. Erklärung der
liigen un scholastische Theologie stehen inm Qut gleicher ulIie und
mMmMuUussen sich gegenseıitig ergänzen. Den großen Wert der Theologie 1 enNgeren
Sinn sıe darın, daß S1Ee den Zuhörer ZUTLC Verteidigung und sicheren Ver-
kündigung der laubenswahrheıten C Macht und dadurch dem Laıen ıne
feste  ULZe geben imstande 1ST. Ungemeın großes Gewicht legt auf
häufige epetiüonen un Disputationen. Nur S! werden dıie ehortien K
heıten Z.U. Tfesten Besitz, 1Ur erkennt INarl, oD das Gehorte vollıg Vel_r-
tanden ist und gesech Angrifmfe verteildigt werden Kann. €e1 ist aldona
Gegner des Überwiegens eın ph1losophischer Fragen iın der Theologie; S1e
hat iNnr eijigenes, reichstes Gebiet ber die rgumente mussen nach en
Seiten geprüft un 1 euer der Disputatıon erprobt werden. Diese AÄUus-
uhrungen SiNd auch eute noch interessant un erwägenswert, daß wır
dem Herausgeber aufrıichtig danken mMmussen. Wird ja eutfe wieder die
oft gehört, daß beli der des hereinbrechenden Stoffes die taäglıchen der
wöchentlichen Repetitionen Tast ganz ZUCU  reien und die eın gedächtn1s-
mäßige Aneignung vorwiliegt, daß über mehr der minder länzenden Synthe-
SE  } diıe Einsicht, ın die Ta der ewelise EtWwa:  S  & vernachlässigt wWwIrd un:! der
Student ernstien Schwier1  eıten egenuber el hılflos dasteht E1IN Dosis
VO.  5 der Methode Maldonats konnte auch uUuNsScCIeI modernen Wissensbetrieb
nıcht chaden WTr Pelsier

Lafuma, 1 Recherches Pascalz:ennes. g° 160 Parıs 1949 Delmas Fr 300.—-
Tu W1e en des Rheins halt das Fele Interesse Pascal Es gilt

wenıger dem genialen Mathematiker und ySiker, auch kaum noch dem
leidenschaftlichen olemiker und eiıßenden Satirıker 1mM Stireit ort-Royal,
als vielmehr dem charfen nalytiker der onkret-menschlichen Eixistenz. Der
erf der hier anzuzeigenden Pascal-Studien befaßt sıch mıt, dem ıterar-
geschichtlichen Problem der ‚Pensees:‘, das schier heillos verwickelt die
Orschun nıicht ruhen 1äßt. eht doch darum, die Idee des Ganzen, die
Pascal bel der Niederschrift der ragmente 1mM Auge a  © herauszufinden.
Von welcher edeutung das äauch für die Sinnbestimmun der einzelnen Stucke
1sSt, S autf der and Lafuma hnat dieser Aufgabe 1Ne Lebensarbeit PC=
w1idmet. Die jetzige Schrift 15% glel  sam eın Nachwort Z Rechtifertigung
seiner „edition integrale  ‚66 der ‚Pensees”, die wenige onate UV'! heraus-
gebracht hat

Die es der se1t fast 300 Jahren einander gefolgten usgaben sple-
gelt den geistigen Wandel der Zeit und dıe verschiedene Sıcht. und Bewertun
des Konvoluts der ascalschen NtwUrIie dem VO  5 ihm geplanten Werk
ber die christliche eligıon Dıe Erstausgabe VO Port-Royal ist VO Z@e1t-
bedingten Opportunismus der Jansenistenpartei estimm Se1it dem 18- Jahr-
hundert wandte sıch das Interesse vorwlegend dem eın philosophischen (;e-
ankengu; 1mM nachgelassenen 'L"Oorso und gestaltete die Ausgabe recCc! freli
nach inneren Krıterien der Zusammengehörigkeit und ogıschen Typisch.
aiur ist die Reihenfolge VO  ® Condorcet über Havet Brunschvicg, der miıt
seiner kritisch-logischen Ausgabe schließlich das eld bis weıt ın JFantr-
hundert hiınein beherrschfie ST hevalier brachte mi1t seınen usgaben
wieder den christlichen Apologeten ın Pascal voller ZU Geltung Immerhin
ordnet auch noch vorwlegend nach inneren Kriterien.

Den Weg einer möglı objektiven Ausgabe unter Heranziıehung
auch paläographischer en es  16L Tourneur ın seinen beiden A us-
gaben VO  5 1933 und 1942 Lafuma STEe ıhm sehr nahe. „NOous SOININES Qarrive

des conclusions tres VO1ls1iNnes de celles de Tourneur, mals Dar des vo1es
differentes 55 presomptions 110 US V  N substitue des preuves“ Soll
zwıscnen asca und dem Leser die Subjekt1ivität des Herausgebers nach Mög-
lichkeit zurücktreten, 1St ber diese Unmittelbarkeit dem oft kaum noch AA

entziffernden) Originalmanuskri1pt durch d1ie Ungunst SEeINESs Geschicks nıcht
mehr zurückzugewinnen, bleibt als der nächs gangbare Weg der über die
sogenannte opile (benann nach der Nummer ihrer Handschrift ın der
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Besprechungen

Parıser Natıonalbıbliceothek). S1e geht aut die eıit kurz nach dem 'Tod Pascals
zurück. Pascal selbst, VOT seiner letzten Krankheıt im TEe 1658 De-
gONNEN, diıe losen Blatter seiner ‚Gedanken‘ sichten, zerlegen, nach Lıteln

ordnen und ruppieren. Diıie Verschlimmerung der Todeskrankheit nın-
ertie innn der. Fertigstellung dQd1eser Arbeit, der als ıel e1n apologetisches
Werk uber die eligion vorschwebte. Der vorgenanntfe OpP1ST nat das
treuestie ild des achlasses bewahrt, Ww1ıe INa  5 C nach dem ode Pascals VOTL-
fand Was es1|  e un geordne WOar, wurde VO  5 iıhm ın die Abschrift
üuübernommen. Es 1St der Inhalt seliner ersten D7 Kapıtel Was noch UunN-
gesi  € vorfand, ließ Nne Versuch einer selbständigen Anordnung
y vrac‘ nachfolgen Diese ple. die Brunschvicg ehr wohl kannte un: 1n
inhrem hıstorischen Wert wUurdl:  e, ber seiner angesirebien logischen Per-
spektive hintansetzte, bıldet nach ihrem ersten e11 die rundlage der ÄUuUS-
en VO  5 ourneur und aiuma Während Sich ber Tourneur immer noch
durch gewilsse innere Krıterjıen bestimmen ließ, einige Umstellungen VOILI-

zunehmen, Defrachtet Lafiuma die VO  5 Pascal selbst stammende Anordnung als
unbeding verbindlich und unantas  ar (98, 136, 138) Die Darbietung der VO  $
Pascal nicht mehr gesichteten Blätter und Z.ettel geht be1 WOUurNeUr und 1a=-
iuma etirennte Wege. Keiner VO  - belden schließt Sich der Zufallsfolge 1
zweıten 'Teil der opie! Inhaltlıche esichtspunkte Sind maßgeben:!
wenn el Forscher jene größere Gruppe VO:  w} Gedankensplittern abseits
setizen, die aSCa gelegentliıch nebenher über ‚neutrale‘ 1n nıederschrieb.
1' Forscher SINd auch darın einig, daß die ‚Pensees SW  H— les miracles‘ 1ne:
eigene Gruppe bilden,  9 die Pascal, Aa us esonderem außerem ANLA. W1e en
selbständiges Stuck nlıedergeschrieben hat. Was "Tourneur mit mM1ıInuziOser
paläographis  er ergleiche herausgefunden hat, überniımmt aiuma der
seinerseits menhr anderweitig erhebende chronologische Befunde vorirä
(140 I£.) Fuür die ette‘ z. B engt den piIelraum der Entstehungszeit auf
die TrTe 1656—538 ein Auf rund außerer Krıterien glaubt auch den
Streit uber den textlichen andor der ette‘ 1n der geplanten Dologie
dahin entscheıden können, daß S1e nach Pascal weder Anfang noch

Ende, sondern mitten drin — als Anfang des projektierten zweiten Welfes—
stehen kommen sollte Stelle und ellung dem ebenso _

strittenen ‚Mystere de esus-Christ‘ zukomme, glaubt ai1iuma dahin Canl
wortien sollen das Se1 VO  3 Pascal nıcht (wıe Beguin WL A
‚piece maitresse‘ der eplanten pologie gedacht; wahrscheinlich se1l Cebenso WI1ie das Stück üuüber die er d UuS äaußerem NIa und ar nicht
ın innerem Zusammenhang m11 den ntwürfen ZU pologie entstanden; das
darin oft wıederkehrende Sn meiline N1C| die Person Pascals als IMı
duum, sondern STEe für ensch als Kreatur Ilgemein (143

Der ben erwaähnte Beguin Hat eine längere Vorrede dieser Pascal-
Studie Lafumas eschrıeben, ın der w1ıe schon 1n einer Veröffentlichung
Q.US dem Te 1948 TOTLZ er ochachtung für die eistungen Tourneurs
un Lafumas als Hauptbedenken anmelde ihr wesentlich auf außere rite-
en gestutztes Ergebnis entbehre einer hinreichenden Ergäanzun durch die-
Verfahren der inneren rıtik und aufschließenden Textvergleichung. on
In den ragmenten selber stecke mehr Au{fschluß uber Pascals 1genste InNn=
tentionen, als Cie beiden neuesten Herausgeber wahrhaben wollten. Insofern
bleibe die autf Brunschvicg gefolgte Ausgabe VO  5 Jacaues Chevalijer (sıeheoben!) Wenn INa  5 die rgebnisse VO  5 Tourneur Lafuma 19008  erück-
sichtige iMmer noch „die bestmögliche“ (13) uch die bestangenäherte A us-
gabe Hinsicht der VO  5 Pascal geplanten Anordnung gebe noch nıcht die
Gewähr, den Leser das lebendige Denken der ascalschen ‚Gedanken‘herangeführt en „La ‚verite“ d’une UV.: d’un homme onfond
nı VecC l’exactitude de V’enregistrement 1tieral. nı VecC la resurrection dA’un
cCertain etat de alg (14) Das entsprich allgemeinen der Lınie des deut-Schen Pascalstudiums (vgl daruüuber meine usführungen ur NeUeTEN Pascal-literatur‘ ın SN un: eben‘ 2 |19438] 467 Nur nebenbei SEC1 noch CL -a  IX  y daß Lafuma den ‚Discours S UL les pass1ons de L’amour‘ nıcht als authen-

TernusLische Schrift Pascals anerkennt (101


